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Kaiſerin Friedrich in Berlin einen Beſuch

gelegt.

über den in den Jahren 1882 und 1890 eiimnittelten Zahlen zeigt
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Politiſche ſind vermtſchte Nachmchten.
Der Kaiſer und vie Kaiſerin ſtelteten geſtern de 9

r

empfing der h im Königlichen Schloſſe die
beider Hänſer des Landtags. Nochmittogs reiſte der Kaiſer
ben Frisham nach Wernigerode zur Theilnahme an Jag

u ab. gehPrinz Fliedrich boren 1 i jeſternſeine See h r den V n in Je
ehe e i un Da cJoriltagsſtunden nahme der Pripz die Glückwünſche der nächCent s und derſten Fam lienmitglieder, ſowie desErbgroßlerzogin von Dibenurg und der Berſonen ſeiner näch
ſten en ug entgegen. Mittgas ſtatteten die Kaiſerlichen
Majeſtäten und die in Berlin und Potsdam anweſenden Mit
re ileben Familie ihre Gratulationsbeſuche ab.
Um U Uhr fand bei den Wiugzlichen Herrſchalten eine engere
Frübſtückstaſel ſtatt. Die Königlichen Schlöſſer und die prinz
lichen Palais hatten zur Feier des Tages Flaggenſchmuck an

rin Unterrichlsverwallung hat Erhebungen
über das Turnweſen bei den höheren Lehranſtalten veranſtaltet.

anach weren von 140285 Schülern der 522 höheren Lehr
anſtalten 65 pCt. vom Turiunterricht überhaupt beſfreit, wäh
rend pCt. an einzelnen Uebungen nicht 1heilnähmen. Gegen

dieſes Ergebniß einen nicht geringen Forlſchriſt. Die Zabl der
akademiſch gebildeten Lehrer, welche Turnunterrichtrertbeileu, iſt.
gleichinäbig gewachlen. Für den Beixieb von Jugendſpielen
ſind bei der überwiegenden Mebrzohl der Anſtalſen beſondere

Stunden angeſeht, nur in den Provinzen Poſen, Oſt und Weſtpri ſind die Anſtalten mit berg gen Einrichtungen noch in
der Minderheit, e äh, das Schwimmen zu erlernen und
zu üben, haben die Schüler von 457 Anſtalten

Die Beſchlußßfaſſungen des e
amtes erfolgen, wie bekannt, geſetzlich, wo rechtliche Ent
ſcheidungen zu treffen ſind nnter Zuziehung von richter
lichen Beamten Letztere werden auf Vorſchlag des Bundes
raths vom Kaiſer ernannt. Nachdem der bisherige ſtändige
Beiſitzer des Reichsverſichernugsamtes für die e
Funltionen Geh. Juſtizröth Freyſchmidt verſtorben iſt, hat
der Bundesrath beſchloſſen, als Erſatz für dieſen den königl.
prenßiſchen Landgerichtsdirektor Humbert zu Berlin derſeit länger als vier Jahren cRehulfsreſe im Reichs
verſicherüngsamt beſchäftigt iſt und ſich zur nebenamtlichen
Uebernahme dieſer Stelle bereit erklört hat, in Vorſchlag
zu bringen. e h h

Amilicher ung zufolge hat die Einnahme an
eutſchen Reich für die Zeit

von I. April 1892 bis zum Schluß des Oltober
46083655,80 oder 194660,30 weniger als im
gleichen v herum des Vorjahres betragen.

Wie der Reichs Anz. vernhmut, beſteht die Ab
ſicht, dem Reichstag ſogleich nach feinem Zuſammentreten
den Entwurf eines Geſetzes vorzülegen, wodurch die dem
Bundesrath ertheilte Ermächtigung zur Gewährung des
deutſchen Vertrags Zolltarifs an nicht meiſtdeguiſite Staaten bis zum 1. April 1893 ver
längert wird. i

Der erſte Bürgerujciſter von Hamburg Dr. Karl

Peterſen iſt geſtorben.In Sachen der dentſchruſſiſchen zollpolitiſchen
gen beſtätigt unn auch die Dentſche St. Peters

ſche Kommiſſivn ſich gegen den

ab. Dann zur
räſidien

n tag zwar ſchwerlich ſchon mit

Sexrlrag disgeſproches d die von Dentſchkand gemachten

cdeitetzn daß an der Reichsbank pünktlich angegen c en wird. rn ein

denn wie ſie änßerlich, in dem
Kuhſſauckftyl des Altmeiſters mit ihrem

J E. ein prächtiges Bild darbietet, ſo
e a n ihrer organiſatoriſchen Einrichtung eine
würdigkeit.der Fernſtehende ahnt kaum welch gewaltige Summen

an Geld und Arbeitskraft auf den 6078 Quadratmetern
zuſammengedrängt ſind, die räumlich die Berliner Reichs
bank einnimut, Wohl anj intexeſſanteſten geſtaltet ſich der
Verkehr in dem zu ebeßer Erde linker Hand belegenen
Komſptoir für Werthpapiere, das in Direktor Strahl und
Bankgaſſeſſor h ebenſo geſchäſtskundige, wie liebens

eiter beſiht. Nicht weniger wie von den
600 Berliner Reichsbankbeamten ſind in dieſer Ab

Alle Geſellſchaftsklaſſen ſind hier zu
der über Millionen ver

igt, bis zur ſchlichten Wittwe, die ihre Nothgroſchen derſiheren Reichsbank anvertraut. Wer Menſcheuſtudien be

treiben will, findet hier ein reiches Feld der Beobachtung.
Glückſtrahleud betritt die Braut den langgeſtreckten Raum,um das Vermögen zu erheben, deſſen veſt dem Bräntigam

ſo verlockend erſchien; ſchüchtern erkundigt ſich die Frau

i entnehmen dieſen intereſſanten Artikel als Probe der

Zeilſchriſt Der Bankbeamte. Organ ſür die geſamten Ju
»reſſen der Auſeſtelllen in Vankfach.“

günſtige bezzichret werden. hin nt l en Zu den erſten Gegen

z9ecken 96.

r h

e

Galle, Dienstag 15. Robenber 1892

chläge als den ruſſiſchen Handels und JnduſtrieJn
Eſſen nicht entſprechend bezeichnet habe.Eig, Drahtbericht. Die ne

Deckung der Koſten der Militärvorlage ſind jeht
en den Regierungen vereinbart nud im Enttvurf

en es erübrigt nur noch ihre Anusarbeitung
uzelſelt nebſt der Begründung. r Geſetz

7 über Vörſe, Tabak, Bier und Spiritus (den
mwein hat man fallen laſſen) werden dem Reichs

g9 der Militärvorlage gleichzeitig am Tage n der Reichstagseröffnung zugehen, wohl
aber noch vor Weihnachten, ſo daß auch ihre erſte
Leſung noch vor den Ferien erledigt werden dürſte. Be
treffs der Tabaksſteuer verlautet, daß des ſich zwiſchen

5

den Regierungen auf eine Erhöhnng des Zolles um 30 .4
(alſo bis auf 115 und der Stener um nur 10
(alſo bis auf 55 gereinigt habe. t

F. Eig. Drahtbericht. Die nationalliberale Fraction
hat geſtern in r zahlreich beſuchter Verſammlung die Be

h et h a einer mründigen allgemeinen Beſprechung die Grundzüge der Eut-t erörtert; de Wehen wird Hoch mehrere Tage
fortgeſetzt werden. Die anderen Fractionen werden heute
n e Beruthimgen begiſien. Die Stimmung
kann ſo weit ſich bis jeht ein Urtheil abgeben läßt, bei
der großen heit des Abgeordnetenhauſes als eine

tänden, lchen dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zune erden, wird der Geſetzentwurf n
Abänderung des Stra geſehbüches (die ſog. lex Heinze)

zen Trabtbericht, Jn der Laudtags-Erſatwahl imWe ehe Bild ni Sehta einſſimmig gewählt.
z Eigener Drahtbericht. Jn Bochn m fanden zwei Berg
Vo gerade pheg i ſtatt, g der erſten erklärte Schröder

orimüund, bei der elenden Lage werde es ſchwierig ſein, den
kommenden Winter die Rübe anſrecht zu erbalten, namentlich,
wenn ans dem Ausland Streiknachrichten kämen. Die Lage der
Berpleute ſei troſtloſer als bis jetzt bekahnt geworden allge
meißer, Beifall); ſie wären gun Rande der VPerzweifſng.

C So rahtbericht. Die 150. Geburt sſeler desFeldangr t. Fürßhen Blücher n ain 16, Dezember
J. 3 gen we J militäriſchen Kreiſen werdenuſtulten zu unte roffen REigener Krahibericht. Zum Hochzetstag der Prinzeſſin

Mar,garethe, dem 25. Januar 1893, ſoll der im Umbaue iße Sgal des tön chen Salohtt fertig ge

e eln. e uEigener Drahtbericht. Bei der Laudtagserſahz
wabl im Stadttüreis Wresbaden, Unmeriannmskreis
wurde der Verbhuds anwalt der Dentſchen Genoſſenſchaft, Schenuck,
ſre inniger 406 gegen 88 en gewählt, welche auf ſeinen
nationalliberalen Gegner von Rei en. Das Stimmennotjona cbenqn iverhättniße war bei der Wahl im Jabt 1889 ungefäbr gleich (227

TAuii Tn Das Pläſidium des errenhanſes wie des Abehrdnetenyanſes würde, e ſchon an anderer Stelle

urz erwähnten geſtern vom Kaiſer und von der Kaiſerin
r Dex Empfang fand diesmal zuerſt bei der Kaiſern ſtatt, die ſich einige Zeit mit ben Deren unterhielt.

Um 12 Uhr folgte der Empfang durch den Kaiſer. Der

Halliſcher Cvurier.)
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ſehlte, da ihn Krankheit noch immer ans Zimmer feſſelt
es waren dagegen anweſend von Köller, von Heeremann
und von Benda, ſowie von Manteuffel und Bötticher-Mag
deburg. Soweit man hört, wurde die poliliſche Geſammt
läge nicht berührt, indem die Milikär Vorlage unerwähnt
geblieben, dagegen ging der Kaiſer kurz auf die Steuer
refor in ein, ibelche die Hauptaufgabe der Landtagsſeſſion

ſei, und deren giniſtige Erlediguüg zu erwarten ſtehe; umihretwill en ſei die Seſſion ſchon o zeitig eröffnet worden.

Mit dem Wunſche, daß die Arbeiten der Herren einen ge
deihlichen nen nehmen möchten, n der

Kaiſer die Präſidenten. Die ganze Audienz dauerte nicht
g. da der Monarch alsbald nach Potsdam zurlickfahren

wollte. hm

Dem Bundesrathe n iſt ein Antrag Boyerus in Geſtalt
eines Geſehentwuürfs r der Abänderung der Gewerbe
ordnung in Bezug auf den Hauſirhandel bezweckt und nicht un
erhebliche Beſchränkungen deſſelben anſirebt. Die Wiſüefte Be
tig des Antrages geht dabin, daß der Hauſirſchein, der

Daner des Kolenderjahres ertheilt wird, den Jnhaber
berechtigt, ſein Gewerbe im Umberziehen im Bezirke derjenigen
Behörde zu betreiben, die den Wandergewerbeſchein ertheilt hat.
Zur Ausdehnung des letzteren auf einen anderen Bezirk iſt die

uſtimmung der zuſtändigen Behörde des letzteren erforderlich.ie Ausſtellung der See kann auch kürzere Zeit. als für
das Kalenderſjahr oder für beſtimmte Tage während deſſelben
erfolgen. Soöoweit das Feilbieten von geiſtigen Getränken im
e e beſonderen Bedürfniſſes vorübergehend geſtattet wird, iſt

ie räumliche und zeitliche Beſchräukung der Erlaubniß im Wau-
h anzugeben. Die Ansdehnunng kann verſagt wer-

für die

en, weil in dein betreffenden Bezirk kein Bedürſuiß beſtebt
eüte entſprechende Anzahl von Wende e werb eſcheinen be

elts ertheilt oder auf deu betreffenden Vezirk ausgedehnt iſt.
Der Gefetzentwurf, deſſen ne e ſten offen behalten iſt,

bezweckt alſo: Beſchränkung des Hanſirhandels auf einen be-
ſtimmten Bezirk und ben der Sein desHanſirſcheines von de ürch die zuſtehenden Behörden feſtzu-
ſtellenden dürfſiß. Die Wege ſucht, dem Vernehmen
nach, zunächſt die großen und von vielen Seilen bei der Reichs
regierung bei dem Reichstage bei den Einzellaudkägen einge-
brachten Beſchwerden über den jetzigen Betrieb des Hauſirhandels

feſtzuſtellen ſowie darauf hinzuweiſen daß die bisherigen Be
ſtrebungen, Abhülfe zu ſchaſffen, wirkungslos geblieben ſind.

an ſiehe einem Kampfe zwiſchen dem Großbetrieb und den
Kleinbetrieb hegenüber, bei welchem 9 das Kleingewerbe in
einer feiner Exiſtenz bedrohten Nothlage befände, zumal da auch

durch neuere Beſtimmungen über die Sonntagsrnhe im Handels-
werbe dgr deu ſetzhaften Gewerbetreibenden entgehende Umſatz
liniehr den Hanſirern und Detailreiſenden zu Gute komme-

Schon jetzt ezweiſe ſich die vorgeſchlagene eben als leicht
ausſührbar und gut bewährt. Es wird datauf hingewieſen, daß
der Grundſatz der Würdigung der Bedürfnißfrage ſchon jetzt be
ſtehe für die umherziehenden Muſikanlen, Schanbndenbeſitzer,
ausländiſche Hanſirer Wirthſchaftsgewerbe die ſogenannten

n hene die Pfandleibergewerbe. Damit ſeien den
nenen Vorſchlägen bereits die Wege geebnet.

Dem Vernehmen nach wird ſich die Erhöhung, welcke die
Poſition betreffs des Zuſchunſſes des Reichs zu den

Jnvaliden- und Altersrenten im Reichsbaushaltsetat
t 1893 94 erfahren wird, anf nahezu 3/2 Millionen belaufen
alſo nur wenig mehr betrogen, als die Steigerung des Poſtens
von 1891/92 auf 1892/93 ansmachte. Jmn Etat für 1691 92 waren
Zu dem de Zwecke 6.2 Millionen ansgeiworfen, 1892193
waren es 9,2 Millionen ünd 1893/94 werden es 12,6 Millionen

Jm erſten Jahre des Jukraſtbeſtehens des Jnvalitäts und
Altersverſichernugsgeſetzes handelt es ſich faſt ausſchließlich um
Altersrenten. war denn auch damals ſür den Reichszuſchuß
zu Jnvalideürenten kein Betrag vorgeſehen. Junlaufenden Etat

ſein.

Herzog von Ratibor, erſter Präſident des Herreuhauſes,

iſſe vor dem leichtſinnigen Gatten ſchüggen könne; n
bſtgefälligem Lächeln reiht der angehende Sechſer Rentier

ieder ein neues ſauer erſpartes Stück ſeinem Depot“
Tranernde, mitiverguügten Geſichtern, laſſen ſich die

Millionen. Die ſichere Aufbewahrung all dieſer Schäßeerheiſcht tds, e

flaſſe, die ſich ausſchließlich aus Militäranwärtern mit vor

eeee—LÖXX““264““, .:z!rrr—=. GEGCCCA,

waren von den 9,2 Millionen 7,5 ſür Altersreuten nnd 1,7 für

Stücke werden in Rollen à 200 Mark, 1 MarkStücke in
ſolchen à 100 Mark verpackt. Selbſtredend müſſen ſehr
häufig große Summen verſandt werden, um den erforder-
lichen Ausgleich in den Beſtänden der einzelnen Bankſtellen
herhegnfümen,

8 iſt ein Gebot der See daß ſich dieſe Ver
ſendnungen gauz unauffällig vollziehen. Jeder Geldtrans

port wird mindeſtens von einen Kaſſirer und einem Unter
beamten begleitct. Auf Grund ihrer Ausweiſung wird
ihnen ein Kupee angewieſen, in dem die Beamten mit ihrem
unſcheinbaren Koffer allein Platz nehmen, und wohl nie
ahnen die Kupeenachbarn, welche Schätze ſich in ihrer näch-
ſten Nähe befinden.

Außer den offenen Depots übernimmt die Reichsbank
auch die Aufbewahrung verſchloſſener. Das Bureau für

dieſes Feld der u e liegt im Erdgeſchoß nach Oſten

Ans dem Voſke, wie ſie ihre der Bank gegebenen Etrſpar à 10000 Mark oder in Rollen à 1000 Mark, 5 Mark

Der Chef dieſer Abtheilung, der Geh. Rechnungsrath
teinweg, iſt ein Muſter von Geduld und liebenswürdigem

Entgegenkommen. Verſchloſſene Depots ſind z. Z. etwa
7 vorhauden, ihr Juhalt entzieht ſich naturgemäß der
Kenntniß der Bank, er repräſenlirt aber gleichfalls einen
ganz reſpektablen Werth. Das Geſchäſt. der Abtheilung
blüht am Meiſten bei Beginn der Reiſeſaiſon. Etwa 4000
Berliner pflegen daun ihre Schätze an Geld und Geldes
werth, vor Allem an werthvollen Geſchmeiden gegen geringes
Entgelt hier ſicher zu deponiren.

An den ſogenannten Slichtagen, am 1., 5., 15., 20.,
25. und 30. jeden Monats konzentrirt ſich der Hanpt-
verkehr, auf die Wechſeleinlöſungsſtellen, an denen Rech-
nungsrath Krug als Hauptrendant die energiſche Oberauf-
ſicht führt. An Geſammtgewinn aus den Wechſelgeſchäften
ſind in den letzten Jahren durchſchnittlich 20 bis 30
Millionen Mark von der Reichsbank vereinnahmt worden.

Hauptſächlich nur von Bankhäuſern in Anſpruch ge-
nommen wird das Girokomptoir. Wir ſind in Deutſchland
noch nicht ſo weit wie in England, wo jeder anſtändige
Menſch ſtait des Portemonngies das Checkbuch bei ſich
führt und nur in Checs zahlt; immerhin iſt der Giro-



nvalidenrenken beſtimmt. Nach den Zablen, welche über die
ewilligung von Jnvalidenrenten ſeit dem 22. November 1891

von auillicher Seite veröffentlicht ſind, iſt nicht anzunehmen, daß
der als Zuſchuß zu dieſer Rentenart in Ausſicht genommene Be
trag aufgebraucht werden wird. Typtzdem werden von den 12,6
Millionen 4,9 zur Beſtreitung der Zuſchüſſe zu Juvgidengenien
derlangt werden. Die Feſtſetzung dieſer Summe iſt nach den
ſelben Grundſähen vorgenommen, wie diejenige des Jahres
1892/93, weil ar in ien werden muß, doß aus Unkenninißder ten eſtimmungen eine ganze Anzahl berechtigter
Unſprüche auf Bewilligung von Jnvalidenrenten noch nicht zur

gelangt ſind, daß dieſelben jedoch ſpäter nachfolgen
erden

Wie bereits bekannt iſt, hat der Bundesrath in ſeiner
Iehten Sitzung einen Antrag des Reichskanzlers auf Abänderung
der Anlage PF zur neuen Verkehrsordunng für die Eiſenbahnen
Deutſchlands den zuſtändigen Ausiſchüſſen zur Vorberathungüberwieſen. Es handelt ſich bei dieſer Aenderung darum, Ver
fügungen der Abſender von Gütern als zuläſſig zu erklären, auf
Grund deren das Gut über die urſprüngliche Beſtimynings-
ſtation hinaus oder von einer Unterwegsſtation nach einer ſeit-
wärts gelegenen neuen Beſtimmungsſtation befördert werden
ſoll. Auf Grund der bisherigen Anlage P zur Verkehrsordnung
waren ſolche Beſtimmungen im Gegenſatze zu dem früheren Ge-
branch als unzuläſſig erklärt. Jn der Septemberſibung der
ſtändigen Tariſkommiſſion hatte ſich dagegen Seitens der Ver-
kehrsintereſſenten ein lebhafter Widerſpruch erhoben. Der
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat befürwortet,
daß den Eiſenbahnen die Möglichkeit gewäbrt würde, den Ab-
ſendern die in Rede ſtehenden weiteren Verfügungen nach wie
por zu geſtatten.

Umſchan in den Tagesblättern.
TSteunerreforn. Militärvorlage ZurDiskuſſion über die Landwehr']

Aus dem Eulenburg'ſchen Vortrage über die Geſammtheit
der Steuerreform verdient nach dem „Hamburgiſchen Korre-
ſpondenten“, eine Variante von dem gedruckten Texte Beachtung.
Daß er die lex Huene wegen Ueberweiſung der Ueberſchüſſe aus
der Erhöhung der Getreide und Viehzölle an die Kreiſe als ein
nicht auf die Dauer berechnetes Geſetz bezeichnele, ſteht mit dem
Miquel'ſchen Vorſchlag, das Geſetz aufzuheben, an ſich nicht im
Widerſpruch. Merkwürdig aber war es, da Graf Eulenburg
die Einnahmen, weiche den Kreiſen in Zukunſ t in Folge der Er-
mäßigung der Getreidezölle zufließen würden, und die alſo bei
der Aufrechnung die dem Staate für den Verzicht auf die Real-
ſteuern zu gewährenden Erſaßes einzuſeten ſein würden, nicht
auf 24 Millionen, wie Herr Miquel, ſondern auf 30 Millionen
Wiark berechnete und ſomit den aus der Vermögensſtener zu be
ſchaffenden Betrag auf 30 bis 32 Millionen bezifferte, während
Herr Miquel den Bedarf auf 35 Millionen angiebt. Wenn Herr
Dr. Migquel ſich verrechnet hat und die Staatskaſſe ſchließlich 15
bis 20 Millionen Mark mehr erhält, als ſie an die Gemeinden
abgegeben hat, ſo wird ja der Finanzminiſter ſich unſchwer
tröſten aber da die Regierung verſichert, daß ſie eine Vermehrung
der Staats tinnahmen nicht wolle, ſo wird ſie ſich nicht darüber
per wundern können, wenn ſie beim Worte genommen wird.
Freilich ſoll der Ertrag der Vermögensſtener kontingentirt wer

en; aber dieſe Konlingentirung ſeßt doch vorans, daß die Be-
darſsſumme von 35 Millionen nicht überſchritten wird. Wenn
ſich im Laufe der nächſten Jahre oder nach 1895 herausſtellen
ſollte, daß die Staatskaſſe aus der Reform 15 bis 20 Millionen
Mark mehr. enthält als ſie vor der Reform hitte, ſo läßt ſichder „Rechenfehler“ nur durch ein neues Geſetz korrigiren.“

Zur Militairvorlage berichtet die „Dentſche volkswirth-
ſchaftliche Korreſpondenz“:

„Sichert uns die Stärke unſerer Heeres rüſtuns derart, doß
ſie von unſeren Nachbarn reſpektirt werden wird? Zur Beant-
wortung dieſer ſcheint uns denn doch der oberſte Kriegs
herr, der durch militairiſche Autoritäten lanfend über den Stand
der Kr'iegsbereitſchaft in den einzelnen Ländern unterrichtet iſt,
in erſter Linie bernfen zu ſein. Jedenſalls wiegen dieſe Stim
men ſchwerer, als die abſprechenden Erörternngen in der Preſſe,
die jedes fachmänniſchen Urtheils ermangeln, die in erſter Linie
zu dem Zwecke unternommen werden, dem Parteiintereſſe zudienen. Möchten, wir uns doch ein Beiſpiel an unſeren weſt-
lichen Nachbarn nehmen, die, wenn militairiſche Dinge zur Dis
kuſſion ſtehen. nicht reden, ſondern ſchweigen und handeln. Wir

nſererſeits können uns von dem beängſtigenden Bewußtſein nicht
osmachen, daß nach kürzerer oder längerer Zeit es um die rn
ſchaften des Kriege S von 1870/71 neuerdings ein gewaltiges Ringens
bedarf, eines Ringens, das uns ungleich ſchwerere Opfer, als dievor mehr als zwanzig Jahren gebrachten, auferlegen wird, das
aber, ſo Gott will, dem unerträglichen Stande der Dinge, dernngiiſböriichen Beunruhigung deſinitiv ein Ende machen wird.
Und ſolchen Erwägungen gegenüber der Ueberzeugung daß,
wollen wir nicht dieſe zwei Jahrzehnte umſonſt uns in energiſcher
Arbeit erſchöpft haben, wir dem Ausgange eines neuen Kriegesmit Zuverſicht entgegenſehen müſſen, aegen wir: Was alſo be-
denten jene Opfer, die die neue Militoirvorkage erheiſchen wird
gegenüber dem Bewußtſein, daß wir unſeren Handel und Wandel
geſchützt, unſere wirthſchaftliche Entwickelung geſichert baben?
Eine genügende Antwort auf dieſe Frage vermögen wir aus den
pft leidenſchaftlichen Preßerörterungen leider nicht zu entdecken.“

Die „Berliner Börſenzeitung'“ ſchreibt:Es iſt bezeichnend daß das Militär Wochenblatt in vor
ſtehender Vertheidigung ſeine eigenen Argumeunte in ſchärſſter
Weiſe angreift. Gerade weil man heute nicht mehr mit dem
Folben losgeht, iſt der im Vollbeſitz ſeiner Manneskraft ſtehende
Landwehrmann ſogar oft beſſer am Plahtze, als der jüngere
Soldat denn ihm ſind eiſerne Manuszücht tadellos eigen er
hat die eiſernen Nerven des Mannes warum um des Himmels
willen ſoll man von ihm nicht in gleichem Maße gewandte
Geländebenntzung,, richtigen Gebrauch der Feuerwaffen ver-
langen, wie vom jüngeren Soldaten Was dann in dem Artikel
noch von taktiſcher und ſtrategiſcher Offenſive geſagt wird, hat
mit der vornehmſten Frage des Tages nichts mehr zu thun.
Das Militär-Wochenblatt befindet ſich in einem beklagens-
werthen Jrrthum, wenn es glaubt, ſeine ungerechtſertigten An
griffe gegen die Landwebhr begründet zu haben! Von der Schä-
digung der ſoldatiſchen Berufsfreude in den Kriegervereinen,
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verkehr der Reichsbank ein ganz gewaltiger. Jm letzten
Jahre ſind auf Girokonto 40 Milliarden vereinnahmt
und annähernd ebenſoviel verausgabt.

Auch die Wohlthaten des Lombardkomptoirs machen
ſich in Deutſchland noch verhältnißmäßig wenig Privatleute
zu Nutze; auch hier ſind es meiſt nur Bankhäuſer dieLombardbarlehue aufnehmen. Jn den letzten Jahren wur-

den von der Reichsbank über 7000 Darlehen mit I
Milliarden Mark ausgeliehen und 5000 Darlehen in an
nähernd gleichem Betrage zurückgezahlt. Die durchſchnitt
liche Anlage im Lombard betrug eine Milliarde Mark.
Die Geſammtumfätze der Reichsbank erreichten im letzten
Jahre die Höhe von 110 Milliarden Mark.

Der weitaus lebhafteſte Geſchäftstag an der Reichs
bank iſt der Sonnabend der große Zahltag für alle ge

werbliche Arbeit, an dem in der Millionenſtadt Milliarden
kurſiren, und das Kleingeld ein geſuchter Artikel iſt. Nicht
jeder Arbeitgeber weiß, daß es in Berlin eine Stelle giebt,
wo man koſtenlos jede Summe dentſchen Geldes in be
liebig andere Sorte umwechſeln kann und es iſt beinahe
gut, daß ſich merkwürdiger Weiſe dieſe Kenntniß noch nicht

ſo weit verbreitet hat, wie man eigentlich erwarten ſollte,
ſonſt würden wohl die langen Chainen, die ſich allſonn-
abendlich in der Reichsbank vor den vier Wechſelkaſſen auf
reihen, noch viel gewaltigere Dimenſionen annehmen wie
dies ſchon jetzt der Fall iſt.

wie evenkuell im Kriege ſelbſt, von der Herabſehung der beuk
ſchen Landwehr. dem Auslande gegenüber ganz zu ſchweigen.

Recht draſtiſch iſt der Hohn, mit dem das Sozialiſten
organ Vorwärts dieſe ganze unerquickliche Diskuſſion begleitet:

„Was iſt nun h thun Die le und ruſſiſcheArmee erdrücken uns nicht nur durch das Uebergewicht derahl, ſondern, wenn wir d dieſen Mangel ergänzen, ſind wir
och verloren denn unſere Truppen ſtehen ihnen auch an

Qualität nach die Landwehr u nichts, die Linie tanugt nichts,und die Vermehrung der en btigei ſandwehr und der un
tüchtigen Linie kann das Uebel nur verſchlimnrern. Wenn die
„patriwtiſchen“ und „ſtaatserhaltenden“ Parteien ſolche Urtheile
fällen, was ſoll dann die „vaterlandsloſe“ Sozialdemokratie
Beſſeres thun. als der Deviſe treu beiben: Dem Parſper ſen
den Militarismus keinen Mann und keinen Groſchen!“

Zur Wohnungsfrage.
Jn dem Novemberheft der Preußiſchen Jahrbücher finden

wir einen Aufſatz über Berliner Kommunalxeform von Rud.
Eberſtadt, der in fünf Abſchnitten „Fragen der inneren Ver-
woge bedandelt. Der erſte Abſchnitt beſpricht die Wohnnungs-
rageSchon die äußere Geſtaltung der Berliner Wohnungs-

verbältniſſe“, führt Eberſtadt aus, „ſteht im Widerſpruch mitunſeren wirthſchaftlichen Geſetzen, die auf dem Privatbeſitz be
gründet ſind. Der Beſitz eines eigenen Familienhanſes iſt in
Berlin in allen Klaſſen ſo aut wie unbekannt. Der vor herrſchende
Typus des Wohnhauſes iſt die Miethskaſerne, die meiſt bei
etwa acht Fenſtern Straßenfronut und fünf Stockwerken Höbe
30 bis 50 (oft noch weit mehr) Wohnungen enthält. Zehn dieſer
Wohnungen liegen nach der, Straße, ſämmtliche übrigen nach
dem Hof, der auf allen Seiten hoch vermanert und gegen jede
durchgreifende Lufterneuerung feſt abgeſchloſſen iſt. Anf dieſen
Höfen wohnt die Mehrzahl der arbeitenden Bevölkerung in
engen ungenügenden Räumen zuſammengedrängt. Die Wohnung
zählreicher Familien beſteht aus einer einzigen Stube, einer ſo-
genannten Kochſtube; eine Bevölkerung vonweitüber 100000 Köpfen
lebt in Kellerwohnungen von theilweiſe abſcheulicher Beſchaffen-
heit. Das Beſte aber, was die Miethskaſerne dem Arbeiter zubieten hat, eine Wohming von Stube und Küche, iſt verhältniß-
mä ig nur wenigen t die Miethspreiſe ſind ſo hoch, datz
ſür eine Unzahl Familien das Halten von Schlafleuten zur Noth-
wendigkeit wird, und der kleine Reſt von Häuslichkeit aus den
re chſten Wohnungen vertrieben wird dinch dieſe Geißel

s Berliner Arbeiterſtandes. Unter dem Druck des gegenwär-en Zuſtandes baben naturgemäß die kleinen, begrenzten Ein

kommen am ſchwerſten zu leiden, und dieſe bilden bei Weitem
die Mehrzahl untex der Bevölkerung. Nach dem Verwaltungs-bericht für 1891 hatten von 564 696 Stenernzahlern Berlins
425 783 alſo Dreiviertel ein Einkommen von 660 bis 1200
Mark. Die Wohnungsausgabe, die aus ſolchem und ſelbſt noch
etwas höherem Einkommen leiſtet werden kann, beträgt je
nach der Kopfzahl der Famt lie 150 Mark Jahresmiethe als
Minimüim bis 240 Merk Jahresmietbe als Maximum.“

Aus einer Schilderung der Wohngelegenheit, die für ſolchen
Preis in Berlin und den angrenzenden Vororten geboten werde,
ieht der Verfaſſer den Schluß:

„Der normale Preis für die r in den Ber-liner Arbeitervierteln iſt 225 Mark die 75 Thal er Wohnung
zu s Bröcent einem Anlagekapital von 3750 Mark entſpre

chend. Was hierfür geliefert wird, iſt Stube und Küche auf
dem Hof. Wer noch 190 Mark verwohnen kann, und nicht etwaan einen beſtimmten Arbeitsbezirk gebunden iſt, der findet hier-
ſfür: 1) Stube und Küche in den äußeren Bezirken des Nordens
und Nordweſtens; 2) die 50 Thaler-Wohnung in den Vororten,
die unter Ein echnung des Fahrgeldes auf den gleichen Preis
kommt. Die zablreichſte Arbeiterklaſſe aber die nur einen ge-
ringeren Betrag für Wohnzwecke erübrigen kann oder an einen
beſtimmten Arbeltobrart gebunden iſt, ſie hat die Wahl zwiſchen
drei Uebeln: 1. die elende Kellerwohnung: 2. die Kochſtube, inder die ganze Fenite hauſen muß, und 3. die theuere r

die dann wſit Schlafleuten getheilt werden muß m die erbärm-
lichſte und leider auch die häufigſte Art der Unterkunft; dennſolcher Schlaſgänger (wohlgemerkt, nicht Chambre arniſten) wur
den im Jabre 1890 in Berlin 95 365 in die Wohnungen aufge
nommen. Jn demſelben Jahre wurden im Ganzen 147 739Wohnungen zum Mielhswerlbe bis 250 Mark einſchließlich ge

zählt. Stube und Küche auf dem „Hof für die Bevorzugten;
Kochſtube oder die Geſellſchaft des Schlafburſchen für die aroße
Mehrzahl der minder Begünſtigten das iſt der ganze Raum,den die Mielhskaſerne für die Arbeilerfamilie übrig hat.

Politiſche Nundſchan im Auslande-
Oeſterreich-Uugarn. Dem „Magyar Ujſay“ zufolge

beſtätigt es ſich, daß Graf Ludwig Tisza (ein Bruder
von Coloman Tisza. D. R.) definitiv zum Miniſter a latere
auserſehen iſt. Die übrigen Miniſter behalten ihre Porte-
feuilles bei. Das frei gewordene Portefeuille des Jnnern
würde ſpäteſtens morgen beſetzt werden, womit ſodann das
geſammte Kabinet wieder complet wäre.

Ein eigener Drahtbericht aus Wien, 14. Novemnber, meldet:
Jn einer Verſammlung Arbeitsloſer, an welcher etwa 2000 Per
ſonen darunter zahlreiche Frauen und Mädchen, r
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen in welcher es
heißt, eine Beſſerung ſei nur von der Umgeſtaltung der Pro-
ductionsweiſe und der Geſellſchaftsordnung zu erwärten. Die
Ordnung wurde nicht geſtört.

Frankreich. Der Munizipalrath beſchloß eine Re
ſolution, in welcher gegen den Verſuch der Reaktion, ausdem letzten Dynaimitanſchlage für ſich Kapital zu ſchlagen. pro
teſtirt, die Unterſtellnng der Polizei unter die Genieinde ver-
langt und das Parlament aufgefordert wird, die Verſammiungs-
und Preßfreiheit zu vertheidigen. Für die Wittwen d
Waiſen der Opfer der Exploſion wurden jähr
liche Unterſtützungen bewilligt.Jn d el ſind 630 Mann Se tterten p
pen eingetroffen. Die Regierung bereitet die Ablöſung der
europäiſchen Soldaten, die das Klima nicht länger ertragenkönnen, durch andere Batoillone der Fremdenlegion vor zwei
n Dampfer ſind hierzu gechartert. Vom „Spaziergang nach
lbomey“ iſt nicht länger die Rede, an macht ſich auf neue

ſchwere Kämpfe gefaßt. Jn Tunis macht ſich, wie
aus Paris c gemeldet wird, neuerdings eine lebhafte
gegen Fraukreich gerichtete Agitation bemerkbar.

berſt Dodds zieht in Dahomey alle disponiplen
Verſtärkungen an ſich, da König Behanzin vor ſeiner Haupt-ſtadt Abomey alle ſeine Streitkräfte konzentrirt hat. Man iſt
auf t 7 längere Pauſe in den Operationen gefaßt, ein Beweis,daß Behanzin nicht ſo geſchwächt iſt, wie man glauben
machen wollte.

England. Das Ergebniß der bisherigen Anterhand-
lungen d'Aubignys mit dem Sultan von Ma
rokko iſt folgendes: Es wurde die Erlaubniß gewährt für den
Bau von Waſſerwerken, ſanitäre Reformen und für den Bau
guter Straßen in Tanger. Der Handelsvertrag inoch nicht unterzeichnet, aber der Sultan gene hinte
die zeitweiſe Ansfuhr von Kork und Rinde für Gerbezwecke, ſo
wie eine kleine Femäßtanng der Einfuhrzölle anf gewiſſe ſran-
zöſiſche Erzeu gni ſſe erſchiedene von der franzöſiſchen Regie-
rung geforderte Zugeſtändniſſe, wie Reviſion der Grenzezwiſchen Marokko und Algier, den an einer
Eiſenbahn über Ja ania nach Tuat wurden vom
Sultan verweigJtalien. Unter Vekſleſichtigun des Ergebniſſes der geſtri-

gen Stichwahlen zählt das neue Parlament 320 Liberale,
40 miniſterielle r 100 Konſervative, 15 Nicoterianer,10 Republikaner, Sozialdemokraten und 20 Abgeordnete vonunbeſtimmter Farteſſteanne Die Regierung verfügt
alſo vorläufig übereine reichliche Zweidrittel-
mehrbeit.

Südamerika. Der „New-York Herald“ meldet aus Val
pargiſo, der Präſident Montt ſei eifrig beſtrebt, die Oppo
u mit dem u zu verſöhnen. Die Meinnugsverſe ie
denheiten ſollen politiſche, nicht aber Finanzſfragen betre
Die Vorlage, hetreffend die Einführung der Metalle

wäbrung, habe alle Ausſicht, vom Kongreß angenommen
zu werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Jm n zu Charlottenburg iſt,wie die „Charl. Zeitung berichtet, eine Brouzeſtatue vor einigen

Tagen während der Nacht umgeſtürzt worden. Man vermulbe.
daß die Thäter die Abſicht gehabt haben, die Figur zu entwen
den, daß aber ihr Vorhaben an den ſchweren Gewicht derſelben
geſcheitert iſt.

Der Komet Holmes, welcher nach Herrn Berbe-richs Berechnung wahrſcheinlich beide Theile des Bielaſchen

Kometen enthält, iſt im großen Refraktor der Urania ſchon am
Sonnabend bei theilweiſe bedecktem Himmel auſgefnnden undbeobachtet worden. Bis Sonntag, hatte er ſo an Lichtitärte zu
genommen, daß er in dieſem wie in den kleineren Jnſtrumenten,
ja ſelbſt mit bloßem Auge geſehen werden konnte. Nach der
neueſten Berechnung des Herrn Berberich, der die letzte Uranio
Beobachtungen zu Grunde tiegen, konnte ſich der Komet am
Sonntag nur noch Mondweiten von der Erde entfernt befinden,
und wird, da ſeine Bewegung außerordentlich zugenommen hat,
wahrſcheinlich in der Nacht zum Dienstog ganz nahe an der
Erde weſtlich vorübergehen. Bei dieſer Erdnähe befindet er
ſich für Berlin gerade in Zenith. Es iſt dies der erſte Komet,
der ſo hell ſich zeigt, daß er im großen Refraktor der Urania-
Sternwarte gezeigt, und mit Leichtigkeit von jedem Laien als
ſolcher erkannt werden kann.

Neun Helgoländer Fiſchern, die bei der großenParade zu Berlin im Anugnſt dieſes Jahres waren, hat der
Kaiſer, wie das „Helg. Wochenbl.“ mittheilt, ſeine Photographie
in Kabinetformat in einem vergoldeten, mit einer Krone ver-
zierten Rahmen geſchenkt. Die Bilder wurden den Fiſchern dieſer
Tage von dem landräthlichen Hilfsbeamten, Regierungs Aſſeſſorvon Eiſenhardt-Rothe, nach einer längeren Auſprache im Beiſein
der verſammelten Gemeinde- Vertretung überreſcht. Drei Fiſcher
hatten bekanntlich bereits bei ihrer Anweſenheit in Berlin gol
dene, mit Wappen geſchmückte Uhren erhalten.

Eine Eisdecke zeigte ſich geſtern Morgen auf allenſtehenden Gewäſſern auch die Erde war hart gefroren, und die
letzten grünen Blätter, die man noch am Fur geſehen hatte,
waren welk und vergilbt. Erſt gegen 8 Uhr früh ſtieg das
Tbermometer über den Gefrierpunkt.

Jn Kapſtadtverbaftet wurde wegen Dig
mantendiebſtahls ein Berliner Ebepaar. Bei
der Diamantengräber de Beers Geſellſchaft in Beaconsfield-
Kimberley (Südafrika) war ſeit mehreren Jahren ein Berliner,
Namens Müller, als Aufſſeher beſchäftigt. Die Ehefrau des-ſelben, Heuriette Müller, aus Bernau gebürtig, wollte zum Be-
ſuche ihrer Verwandten nach Beclin reiſen und von Kapſtad!
aus mit dem engliſchen Dampfer „Mexican“ die Reiſe nach
Europa antreten. Eine Stunde vor Abfahrt'des Dampfers erſchien an Bord der engliſche Detektive Brand mit den weit
lichen Detektive Frau Wolf, beide aus Kapſtadt und geborene

Deutſche, und forderten die Frau Müller auf, ſich einer körper-
lichen Unterſuchung zu unterziehen, weil ſie im Verdacht ſtehbe,eine große Anzahl von ihrem Ehemanne der Geſellſchaft ent
wendeter Diamanten nach Europa binüber ſchmuggeln zu wollen.
Nach kurzer Unterſuchung beförderte denn auch Frau Wolf ſieben
beſonders werthvolle Digmanten aus den Kleidern der Frau
Müller wo ſie eingenäht waren, an das Tageslicht, Frau
Müller wurde nun ſofort verhaftet und trotz ihres Proteſtes,
daß ſie deutſche Unterthauin ſei, ins Gefängniß abgeführt. Noch
an denſelben Tage wurde auch ihr Ehemann feſtgenommen-

Der Kurpfuſcher Goolam Kader in Berlin.
Ein indiſcher „Augenarzt' oder „Doktor Okulift“, wie erſich ſelbſt nennt Goolam Kaoder, erregt zur Zeit Auſſeben

durch ſeine „Wunderkuren': die er in Berlin in dem Hanſe
Friedrichſtraße 53 ausübt. Dieſer Herr hat ein „Dirlom“ auf
der Univerſität Singevore“ erhalten und lockt u. A. auch durch
ſeine charlatanartige bunte Tröcht einen die uicht alle
werden“, in hellen Haufen an. Die „Tägl. Rundſchau“ weiß
über dein Wundermonn Folgendes zu erzählen Nachdem wir
auf ſein Treiben von privater Seite aufmerkſam gemacht waren
und erfahren hatten daß er auch in der ſtädtiſchen Blinden-anſtalt geweſen ſei, ließen wir über ihn nähere Erkundigungen

Als Ergebniß derſelben erhalten wir jetzt folgenden
eric

Herr Goolam Kader hat eine genaue Aufregung in der
ſtädtiſchen Blindenanſtalt in der Alten Jakobſtraße hervorgerufen.
Er hatte die Fr-eiheit, dort zu erſcheinen und die Direktionzu bitten, ihm die Blinden vorzuſtellen. Die anfängliche Weige-
rung des Direktors mußte vor dem Anſturm der Kranken, die
ſofort von der Anweſenheit des „Retters“ Kenntniß erlangtbatten, weichen. Jn einer langen Reihe wurden nun die Un-
güücklichen dein „Herrn Doktor“ vorgeführt, der allen 120 Blin
den durch einen mitgebrachten Dolmetſcher die Zuſicherung deu
Heilung mit den Worten gab: „Jch mache Sie ſehend. Seirdieſem Augenblick herrſcht in der Blindenanſtalt eitel „Freude:
Faſt alle laſſen ſich zu dem „indiſchen Wunderdoltor“ führen,
um dort jedesmal die Troſtesworte zu vernehmen „Es dauert
freilich lange, aber Sie werden ſehen.“ Unſer Berichterſtatter
begab ſich in die Blindenanſtalt und erlau te durch die Liebens-
würdigkeit des Direktors Krull, dem der Beſuch im Hinblick auf
das erregte Verhalten ſeiner Blinden durchaus nicht unwillkom-
men war, einen unmittelbaren Verkehr mit den Kranken. Ein
Fräulein Pakutta erklärte ihm: „Jch ſehe nur den Unter-
chied zwiſchen Tag und Nacht. Trosdem hieſige Pro-
eſſoren mein rechtes Auge für beſſer halten, als das linke, er
klärt Goolam Kader das Gegentheil und will mich geſunn
machen. Jch vertraue ihm, da er ſchon Erfolge hat, wenn auch
nickt bei mir, werde mich aber erſt dann weiter in ſeine Be-
handlung begeben, wenn er einen Fall der Heilung aufzuweiſen
hat.“ Ein Fräulein Gottlob, deren Angen einen völlig todten
Anblick gewähren, hofft gleichfalls auf Herſtellung. Ein Herr
Bratz war zurückhaltender, obgleich er, wie es in der Natur der
Krankheit liegt, nicht jede Hoffnung auf Heilung durch Goolam
für ausgeſchloſſen hielt. Jn dieſer Weiſe ging es weiter, bis
unſer Vertreter dem Direktor Krull vorſtellte, ob es ſich im
Hinblick auf die unter ſeinen Kranken berrſchende Erregung
nicht empfehle, ihm einen Blinden zur Verfügung zu ſtellen,
damit er mit dieſem zu dem Jndier gehen und ſelbſt einer Kurbeiwohnen könne. Dieſer Vorſchlag fand grotes Entgegen-
kommen, und unſer Berichterſtatter führte einen Herrn D., der
durch einen Selbſtmordverſuch ſeines Angenlichts faſt gänzlica
beraubt iſt, zu dem Heilkünſtler. Auch D. war davon überzeugr,
daß er nach der Behandlung beſſer ſehen könne. Auf der
Straße vermochte er den Umriß greller Gegenſtände wiez. B. eines rothen Kleides, auf dreizehn Schritte zu erkennen:
von ſchwarzer Schrift auf weißem Grunde aber konnte er ſelbſt

aus der nächſten Nähe nichts ſehen. Jn Goolam Kaders
Wohnung waren die beiden Gemächer von Hilfeſuchenden
überfüllt, und ein Diener, ſowie ein hieſiger Pbilologe tbeiltenmit, daß noch am Sonnabend ein Blinder ſein Augenlicht wieder
erlangt babe. Unſer Berichterſtatter, der ſich für einen Onkel
des Kranken ausgeben mußte, um mit vorgelaſſen zu werden,
ſtand bald vor dem phantaſtiſch gekleideten Jndier, deſſen Hände
von Brillanktringen überſät waren. Jn der Linken ein Fläſche ben,
in der Rechten einen Pinſel haltend, ſtrich der moderne Eiſen
bart ſchnell über das rechte Auge (das linke fehlt vollſtändig)
worauf der' Dolmetſcher Onkel und Neffen mit den Wotrten:
Gut ſo“ in ein dunkeles Gemach ſchob, das durch eine kleine

Lampe ſchwach erleuchtet wurde. „Als ich mich“, ſo erzählte
unſer Berichterſtatter weiter an das Zwielicht geiw öhnt hatte,
ſab ich auf etwa zwölf Stüblen Blinde wer die ſich vor
Schmerz krümmten auch mein Begleiter litt raſende Schmerzen
Trotzdem meinte er, daß er, ſobald er an das Tageslicht käme
beſſer werde ſehen können, als vorher. Wir gingen nach einigenMinuten ſort. Auf der Straße trat ich vor ein Schaufenſter;
mein Begleiter öffnete die Augen, u ich fragte, auf eine Flaſche
dentend, was für ein Gegenſtand das ſei. „Ein mit Weißbiere großes Glas“, war die Antwort. Nun forſchte ich in

ezug auf Farben weiter und ſtellte feſt, daß keine Spur von
e ergen vorbanden war. Grelle Farben wurden als dunkel
bezeichnet. Trotzdem blieb der arme Kranke bei der Einbildung,daß er beſſer ſeben könne. Nach meiner ſeſten Ueberzeugung

n ich wicht anders, als die Cnze Kur für ätel Quuihne er
även.“

e e

e
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Das oben eſtirke Blatt ſchließt ſeinen Artikel. Von anderer
Seite hören wir noch. daß der Wunderdoktor den Kranken ouch
Pillen unter die Augenlider legen und innerliche Medizin geben
ſoll. Wir hoffen, daß die Polizei dieſem Unfug ein raſches
Ende machen wird. Der moraliſche Schaden den der Menſch
Durch das Erwecken eitler Hoffnungen anrichtet, ergiebt ſich
ſchon aus unſerem Berichte. Der körperliche Schaden, zumal
bei ſolchen, die noch nicht ganz erblindet ſind, iſt unberechenbar.
Jm Auslande iſt Herr Goolam Kader wegen ſeiner Kur
pfuſcherei bereits zweimal beſtraft. Man darf mit Beſtimmtbeit
erwarten, daß auch hier die Polizei ihm eine derbe Lehre er
theilen und ſchnell einſchreiten wird.

Aus Nah und Fern.
Oppeln, 14. Novbr. (Eig. Drahtbericht.) Kaiſer-

jagden. Der Beſuch des Kaiſers beim Fürſten Pleß iſt
nunmehr auf den 28. d. Mts. angeſagt worden. Der
Kaiſer gedenkt zwei Tage zu bleiben und wird in den aus-
gedehnten Jagdgründen der fürſtl. Pleß'ſchen Reviere mit
ſeinem Gaſtgeber auf Faſanen, Haſen und Rothwild pürſchen.

Kattowitz, 14. November. (Eigener Drahtbericht.)
Attentat. Auf den Locomotivführer Hoenigk des von
Schwientochlowitz nach Kattowitz um die 6. Abendſtunde
abfahrenden Perſonenzuges iſt, als der Zug eben die Sta-
tion Zalanze verlaſſen hatte, von einem unerkannt geblie
benen Manne ein Revolverſchuß abgegeben der den Be-
amten am Unterarm traf. Außerdem ſind ihm mehrere
Glasſplitter von einer durch die Kugel zertrümmerten
Scheibe in's Geſicht gedrungen.

Memel, 14. November. (Eig. Drahtbericht.) DieWirthsfrau Eva Kavellus cus Windenberg bei Heyde

krug, welche ſich im hieſigen Unterſuchungsgefängniß be-
findet, weil ſie dringend verdächtig iſt ihren Schwieger
vater mit Arſenik vergiftet zu haben, hat ſich in der Zelle
an ihrem Schürzenbande erhängt.

Als eine der geſündeſten Städte meldet ſich
Olmütz. Man ſchreibt von dort der „N. Fr. Pr.“ unterm
11.: „Geſtern iſt hier nach 24 Tagen wieder einmal ein
Todesfall vorgekommen, was ſeit dem 17. Oktober nicht
mehr der Fall war. Seit dieſem Tage läutete man keine
Sterbeglocke mehr; die Tafel im Gemeindehauſe, auf welcher
die Verſtorbenen verzeichnet werden, blieb leer, und kein
Leichenzug bewegte ſich durch die Straßen. Olmütz zählt
mehr als 21000 Einwohner.

Die im Prozeß des Millionendefraudanten
Jäger von der Gfliebten Jägers, “Joſephine Klotz, dem
Kaufmann Henſel ünd dem Obertelegraphiſten Müngers-
dorf eingelegten Reviſionen ſind, wie uns aus Leipzig durch
Draht gemeldet wird, vom Reichsgericht verworfen.
Leumberg, 14. November. (Eig. Drahtbericht.) Wie

die Zeitungen melden, iſt der Falſchmünzer Sommpo-
linsky geſtern ans dem Gefängniß entſprungen.

Straßburg, 14. Nov. (Eine antidentſcheGram-
ma tik.) Jm Juli v. J. wurde, wie erinnerlich, der Abbé Jo-
haun Lang zu Markirch zu einer Gefängnißſtrafe von einem
Monat veruxtheilt, weil er in einer unter dem Titel „Nonyelle
méthode de grammaire allemande en tableaux synoptiques“ im
Jahre 1884 herausgegebenen Grammatik ſich mebhrfacher Ver
ächtlichmachungen von Staatseinrichtungen (Zugehörigkeit Elſaß-
Lothringens zum deutſchen Reiche) ſchuldig gemacht hatte. Zu
gleicher Zeit wurde auch der Drucker des Buchbes, welcher aus
den dem Bezirkspräſidium vorſchriftsmäßig eingereichten Pflicht-
exemplaren mehrere Blätter, auf denen die deutſchfeindlichen
Stellen ſich beſanden, pflichtwidrig und eigenmächtig entfernt
hatte, zu einer Geldbuße von 200 verurtheilt. Während letz
terer es bei dem Urtheil der hieſigen Strafkammer bewenden
ließ, legte der Abbé Lang gegen das Erkenntniß Reviſion beim
Reichsgerichte zu Leipzig ein, und dieſes hat nun eines Form-
Fehlers wegen das gegen Lang gefällte Urtheil aufgehoben und
die Sache zur abermaligen Verhandlung an das hieſige Land-
gericht zurückverwieſen.

„Aus der Reportexwelt. Der Verliner Korreſpondent
des New Yorker „Herald“, Herr Meltzer, bat ſeinein Blatt die
Drahtmeldung übermittelt, daß ihm von den Behörden in Berlin
die Mittheilung gemacht worden ſei, daß er ansgewieſen werden
würde, falls der „Herald“ in der Veröffentlichung von Sachen
fortfahren würde, die dem Grafen Caprivi anſtößig erſchienen.
Darouf hin hat der N. M. „Herald“ Herrn Melßtzer verſetzt und
zu ſeinem Nachfolger Herrn Aubrey Stanhope ernaunt, der
während der Choleraepidemie in Hamburg von ſich reden-
demacht bat.

Cbolerabericht. Dem Kaiſerlichen Gefund-
beitheitsamt vom 12. bis 14. November gemel-
dete Cholerafälle: Bei einer zu Kurzebrack (KreisMarienwerder) am 9. November tödtlich verlaufenen Erkrank-
ung iſt Cholera durch bakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt
worden. Dagegen wurden bei der zu Altonag am 8 Novem
ber verſtorbenen Perſon Cholerabazillen nicht gefunden.
Auberdem liegen folgende Depeſchen von auswärts vor: Peſt,
14. November. i Drahtbericht.) Von geſtern Abend 6 Ubr
bis heute Abend 6 Uhr ſind hier 11 Choleraerkrankungen und
2 Todesfälle vorgekommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
(Pettenkofer über die Cholerg.)

München, 14. November. Peltenkofers Exörterung über
die Cholera in der „Mediziniſchen Wochenſchrift“ ſchildert aus

führlich die von Pettenkofer und Emmerich mit Cholerabazillen
an eigenen Leibe gemachten Experimente und ſagt: Beide an
Menſchen gemachte Verſuche ſprechen ſehr dafür daß der
Kommabazillus durch ſein Leben im Darme das ſpezifiſche Gift,
welches die aſiatiſche Brechruhr bervorruft, nicht erzeugt. Beide
Verſuche ſtimmen auf's genaueſte überein mit den Mittheilungen
des Profeſſors Bouchard über die Verſuche mit Reinkulturen
von Kammabazillen und mit Entleernngen von Cholerakranken
an Thieren, Kaninchen bekamen von den Darm- und Nieren
entleernngen cholerakranker Menſchen der Menſcheucholera ent
ſprechende Sympkome, hingegen nicht von den Reinkulturen des
Kommabazillus. Pettenkofer erklärt. daß cholergerfahrene
Aerzte, welche Pettenkofers und Emmerichs Experiment
Peobachteten, übereinſtimmten, daß das Kraukheitsbild (Diarrhö)
ihren kliniſchen Beobachtungen bei den Choleraepidemien nicht
entſprach Pettenkofer erklärt, daß ſeine und Emmerichs Ent
leerungen undesinſizirt in Äbtrittsgruben und Waſſerkloſſete
entleert wurden. Pettenkofer ſchließt Bazillenfang, Baracken,

Jolirungan, Desinſektionen, Einführ und Durchfubhrverbote,
naxantänen können das Eindringen und die Weiterverbreitung

der Cholera nicht bindern.
Ein weit verbreiteter hiſtoriſcher Jrr-

thum iſt es, daß Scharnhorſt am 10. November geboren
ſei. Vielmehr iſt auf Grund des Kirchenbuches ſeit einer Reihe
von Jahren feſtgeſtellt, daß Scharnhorſt am 12. November 1755
zu VBordenau in Hannover geboren iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle g. S. Der Privotdozent für klaſſiſche Pbilologie

an der Univerſität Halle- Wittenberg Dr. phil. Haus
von Arnim-Freden walde hat einen Ruf als anußer-
ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Roſtock an Stelle
des nach Gießen berufenen Prof. Reitzenſtein erbalten.

Perſonglien.
Den nachbenannten Oſſizieren iſt die Erlaubniß zur An-

legung der ihnen verliehenen nichtprenßiſchen Jnſignien erkbeilt
worden, und zwar: des Commenkhurkreuzes des württemberg.
FriedrichsOrdens: dem Oberſten z. D.

e

von Krofigk zu

Veſſau, zliletzt A la suite des Dragollek-Nagts. No. 4 und Cow-
mandeur des Dragoner-Rgts. No. 26; des Commandeurkreuzes
des niederländiſchen Ordens von Oranien-Naſſan: dem Oberſt-

Lieutenant von Falkounet, iFlügel-Adjutanten des Großberzogs von Sachſen
Der neuernanute Regierungs Aſſeſſor von Volkmann

aus Lüneburg iſt bis l weiteres dem Landrath des Kreiſes
d Regierungsbezirk Magdeburg, zur Hilſeleiſtung zugetheilt
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
Lützen, 14. Nov. (Sſchadenfeuer.) Geſtern Abend

ging die mit Erntevorräthen gefüllte Scheune des Gutsbeſibers
Krauſe in dem naben Kleingöbren in Flammen auf.
Bei dem berrſchenden Waſſermangel war es leider nicht zu ver
hindern, daß das entſeſſelte Element ſich auch der angrenzenden
Scheune des Landwirth Kuntze mittheilte, welche nebſt einem
Stall gleichfalls eingeäſchert wurde. Zwei Schweine werden
p. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nichts
elannt.

W Querfurt, 14. Nov. (Kram mar kt.) Die nachlrägliche
Abhaltung eines Krammarktes in Mücheln am 16. und 17.
d. h iſt vom Provinzialrathe der Provinz Sachſen genehmigt

worden. JWeruigerode, 14. Nov. (Der Kaiſer) traf in Hof-
Jagdnuniform mit einem kleinen Gefolge mittelſt Sonderzuges
6 Uhr Abends auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof ein und
wurde vom Fürſten von Stolberg, dem Erbprinzen Chriſtian
Ernſt und dem Prinzen Hermann empfangen. Der Kaiſer be-
gab ſich in Begleitung des Fürſten Otto zu Wagen durch die
mit Fahnen und Tannen geſchmückten illuminirten Straßen der
Stadt, von der zahlreichen Volksmenge begeiſtert begrüßt, nach
dem fürſtlichen Schloß, welches in prachtvollem Rothfeuer er
ſtrahlte. Es iſt das erſte Mal, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm II. in unſeren Harzforſten jagt; am 25. Oktober 1887
nahm Allerhöchſtderſelbe, damals Prinz Wilhelm von Preußen,
an einer Jagd theil, welche zu Ehren Seines hochſeligen Groß
vaters Kaiſer Wilbelm I. veranſtaltet war. Morgen früh wird
die hohe Jagdgeſellſchaft gegen 8/, Uhr zur Jagd im Wernige-
röder Sanparke aufbrechen. Es finden dort zwei freie Sucben
auf Roth und Schwarzwild ſtatt, woran ſich ein Jagdfrühſtück
in einem am Eingang des Pfaffenthales errichteten Jagdzelte
ſchließt. Se. Majeſtät mit der hohen Jagdgeſellſchaft begiebt
ſich ſodann gegen 1 Uhr zu Wagen durch das Mühlenthal,
Kaiſerſtraße (Nöſchenrode), Burgſtraße, Breitenſtraße, Markt,
Weſternſtraße, Friedrichſtraße (Haſſerode) in den Haſſeröder
Saupark, woſelbſt ebenfalls ein freies Suchen auf Roth und
Schwarzwild ſtattfindet. Die Rückkehr zum Séloſſe erfolgt um
4 Ubr. Nach dem Diner, welches um 6 Uhr angeſetzt iſt, wird
Se. Majeſtät auf dem Schloßbofe die Strecke beſichtigen. Die
Abreiſe iſt auf 8 Uhr 45 Min. Abends feſtgeſetzt.

Nenhaldensleben, 14. November. (Vom Straßen
raub bei Altenhauſen.) Jm Laufe des vorgeſtrigen
Tages wurden in der Umgegend mehrere Verhaftungen
von verdächtigen Perſonen durch die Gendarmerie und Polizei
vorgenommen: indeß mußten ſämmtliche Verhaftete, da ſie ihre
Unſchuld nachzuweiſen in der Lage waren, wieder freige-
geben werden, ſo daß die bis jetzt entfalteten Anſtrengungen
der Bebörden ohne Ergebniß verlaufen ſind. Es iſt wohl mit
ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daß die beiden Strolche. die
im Veſitze von über 1500 waren, mit dem am ebeſten zu er-
reichenden Eiſenbahnzuge das Weite geſucht haben werden. Der
angefallene und beraubte Handelsmaun Bertram aus Drux
berge hat ſich von den erhaltenen Schlägen, die er nicht mit
einem Hammer, wie erſt berichtet worden, ſondern mit einem
dicken Knüppel über Kopf und Arme erhalten bat, wieder
vollſtändig erholt und iſt wieder in ſeine Heimath zurückgekehrt.
Die erhaltenen Schläge haben nur ſtark betänbend gewirkt, ohne er
hebliche Nachtheile für ſeine Geſundheit zu verurſachen. Der
Fall iſt für reiſende Kaufleute oder Handelsleute wieder ſebr
lehrreich. B. hat nämlich in Erxleben beim Gaſtwirth Lüer,
wie jetzt bekannt wird, in Gegenwart der beiden Strolche die
unvorſſchtige, laute Aeußerung gethan, daß er im Vegriffe ſei,
in den Drömling auf den Einkauf von zwölf Kühen zu reiſen,
woraus die Verbrecher den richtigen Schluß auf das Vorbanden-
ſein einer größeren Geldſumme bei V. gezogen haben. Von
Altenhauſen an ſind die beiden Strolche, die ſchon äußerlich
durch ein ſehr zerlumptes Ausſehen aufgefallen ſind, dem B.
unmittelbar gefolgt, haben ſich bald nachher ihm angeſchloſſen
um gemeinſam mit ihm den Weg nach Bahnhof Flechtingen zu-
rückzulegen. Jn der Nähe des ſogenannten Rittmeiſterteiches
innerhalb des Waldes an einſamer Stelle iſt daun der Raub
anfall zur Ausführung gebracht worden. B. hat alſo den wan-
dernden Strolchen gegenüber eine viel zu große Offenheit und
Vertrauensſeligkeit an den Tag gelegt. Das Signalement der
beiden Vagabunden iſt von B. genau angegeben. Der eine der
Burſchen hat, wie ſchon gemeldet, einen ſchwarzen, der andere
einen rothen Vollbart getragen. Die Stiefel ſind bei beiden ſo
zerriſſen geweſen, daß die Zehen vorn herausgeſchant haben.
V. iſt ein Mann von kleiner, nicht ſehr ſtarker Figur, ſo daß
er wohl nicht in der Lage geweſen iſt, durch ſeine Körvperkraft
den Angreifern großen Widerſtand zu leiſten. Der Anfall hat
ſchon vor 5 Uhr ſtattgefunden.

4 Prettin, 14. Nov. (Saatenſtand. Kartof,fel
ernte.) Die ſchon während des ganzen Herbſtes anhaltende
Trockenheit übt leider einen recht ungünſtigen Druck auf die
Sagten. Weizen will gar nicht anfgehen und keimen, der
früher geſäete R wird des fehlenden Regens wegen
ganz gelb. Wie allſeitig nachträglich bekundet wird. ſind die
meiſten Ackerbeſiter mit, dem Ausfall der diesjährigen Kar
toffelernte böchſt zufrieden, da dieſelbe gegen voriges Jabr
eine größere Ausbente geliefert. Der Preis pro Centner beträgt
2 bis böchſtens 2,50Müſhlhauſen (Tbür.), 14. November. (Das Eiſenbahn
vorhaben Mühlbauſen-Eiſenach) erwirbt ſich inimmer weiteren Kreiſen Sympatbien. So hat jetzt wieder nach
einer Mittheilung der Mad. Ztg. der Gemeindevorſtand des
gothaiſchen Städtchens Kreuzburg an der Werra aus eigenem
Anſrieb beſchloſſen, für Hergabe des nothwendigen Areals einſt-
weilen 25000 zu bewilligen.

T Rnudolitadt, 14. November. (Der Landtag) hat in
ſeiner erſten Sitzung einer Vorlage der Regierung ſeine Zu-
ſtimmung verſagt. Es handelt ſich um den Verkauf des
fürſtlichen Schloſſes zu Könitz um 25000 es wurde die Be-
rechtigung der Hofverwaltung zu dem Verkaufe angezweifelt und
desbalb der Rechtsausſchuß mit, der Berichterſtattung darüber
beauftragt. Für die Staatskaſſenrechnungen auf die Fiuanz-
periode 1888--1890 wurde Entlaſtung ertheilt: der Abſchluß iſt
mit einem nachgewieſenen reinen Ueberſchuß von über 100 000
ſebr günſtig. Der Kammerſchuld von rund 54 000 und der
Landesſchuld von 4 Millionen Mark ſteht ein Aktivkopital von
2 155 000 gegenüber. Von den nen ergangenen Vorlagen ſind
zu erwähnen Ausſetzung eines Witthums für die Landesfürſlin,
Bewilligung für Einrichtung der fürſtlichen Wobhung und Ent-
ſchädigung für Hochwaſſerſchäden im Jabre 1890. Um Errichtung
eines Mädchen Gymnaſiuws hat der dentſche Frauenverein
„Reform“ auch unſeren Landtag gebeten.

S Brannſchweig, 14. November. (Landesbrandkaſſe.)
Seit Jahrzehnten leiden die Grundbeſitzer der Stadt Brann-
ſchweig unter dem Mißverhältniß, daß ſie in die Lau-
desbrandkaſſe die Verſicherung ſämmtlicher Gebäude
des Herzogthums in derſelben iſt obligatoriſch unverbältniß-
mäßig hohe Prämien zahlen müſſen; im Vorjahre z. B. bat die
Stadt Braunſchweig an jene Verſicherungsanſtalt 128.000 .4
Prämien gezahlt, aber unr 10.000 Entſchädigungsgelder zurück
erhalten. Hinſichtlich des flachen Landes iſt das Verhältniß
umgekehrt dort zahlt man viel weniger ein, als man in Folge
der vielen Brände zurückerhält. Der hieſige Grundbeſiherverein

einen eigenen Verwaltungsbezirk zu ſchaffen. Jn
der Verſammlung, die dieſe Eingabe beſchloß wies man übrigens
auch auf das Riſico hin, das für den hieſigen Grundbeſitz aus
einer großen Brandkakaſtrophe bei Einzelverſicherung entſtehen
könne. Die Bedenken wurden aber mit Hinweis auf die Bauart
wie die vorzüglichen Löſcheinrichtungen der Stadt beſchwichtigt,
auch wurde bei dieſer Gelegenheit betont, daß es ſich ſehr em
pfeblen würde, wenn größere Städte Norddeutſchlands, wie
Braunſchweig, Magdeburg, Hannover, Hamburg u. a., einen
Feuerverſicherungsverband ſchlöſſen.

Jnduſtrie, Haudel und Finargen.
Berlin, 14. Novbr. Die Serbiſchen Specialkaſſer

führten an die Berliner Abrechnungsſtelle für den Coupons-
dienſt des 2. Semeſters cr. bis Ende September 221933946
Francs, hierzu im Monat Oktober 2157562,50 Fres., zuſammen
4376901,96 Fres. ab.
Berlin 14. Novbr. Seitens der Berliner Handelsgeſell
ſchaft wurde heute bei dem Vörſenkommiſſariat der Proſpekt,
betreffend die Emiſſion von 12 Millionen Gulden in Gold vom
Staate, garautirter Anleihe der Niederländiſch-Südafri-
kaniſchen Eiſenbahn-Gefellſchaft, eingereicht.

Berlin. Die Berliner Handelsgeſellſchaft, und
das Bankhaus Robert Warſchauer u. Co. haben beute
beim Börſenkommiſſarat den Proſpekt über 12 Millionen Gulden
5. ſlagtlich garantirte Goldobligationen der Niederländiſchen
Südafrikaniſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft eingereicht, welche dem
nächſt hier und in Amſterdam zur Zeichnung geſtellt werden
ſollen.

Mandeburg, 14. November. Jn Frankreich betrug bis
Ende Oktober er. die Rüben verarbeitung 2 267 000 Tons gegen
1986 000 Tons, die Zuckererzeugung 200 000 Tous gegen 181 000
Tons, die Ausſuhr 39000 Tons gegen 42 000 Tons. Als Stock
verblieben 121 000 Tons gegen 79 000 Tons im Vorjahre.

Prag, 14. November. Die Möbelfirma Heinrich Röhrs,
bei dem Ronacher-Theater in Berlin mit 500 000 .4
betheiligt, ſtrebt ein Moratorium an und bernſt deshalb am 20,
d. M. eine Gläubiger- Verſammlung ein.

Neueſte Drahiberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Berlin, 15. November. (Eig. Drahtbericht.) Wie die
Morgenblätter melden, wird bei der Generalverſammlung
des Vereins „Berliner Preſſe“ ein Antrag zur Berath-
ung kommen, worin die Vereine aufgefordert werden, durch
eine motivirte Eingabe an die Juſtizminiſter ſämmt-
licher Bundesſtaaten, dahin zu wirken, daß für politiſche
und Preßvergehen Beſtraſte von andern Strafgefangenen
getrennt würden, und die Erlaubniß zur Selbſtbeköſtigung
grundſätzlich eingeführt werde.

Prag 15. November. Jn Przybram fanden
geſtern Arbeiterzuſammenrottungen ſtatt. Ungefähr
500 Bergleute, zumeiſt Mitglieder des ſocialiſtiſchen Ar-
beiter Vereins ſammelten ſich vor der Bergwerksdirection
und verlangten durch eine Abordnung die Auszahlung der
Entſchädigung welche ihnen anläßlich der Gruben Kata-
ſtrophe angeblich zugeſagt war. Auf die Ungeſetzlichkeit
ihres Vorgehens aufmerkſam gemacht, ſkandalirten die Berg
leute. Geusdarmerie ſchritt ein, verhaſtete mehrere Rädels-

und trieb die Uebrigen mit dem Bajonet ausein-
ander.

Breſt, 14. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Der dentſche
Dampfer „Merkur“ von Bremen wurde geſtern auf der
Höhe in Oiſſo mit dem franzöſiſchen Dampfer Gard mit
gebogener Welle in bedrängter Lage aufgefunden. Der
Dampfer Gard hat den „Merkur“ heute Abend im Schlepp
tau in den hieſigen Handelshafen gebracht.

Löwen, 15. November. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern
Abend faud hier ein von Sozialiſten einberufenes Mee-
ting zu Guuſten des allgemeinen Stimmrechts ſtatt. Beim
Verlaſſen des Lokales wurden die Sozialiſten von der Po
lizei zerſtreiut. Die Manifeſtanten bildeten darauf einen

Zug, ſtimmten die Marſeillaiſe und riefen „Hoch das allge
meine Stimmrecht“. Auch dieſen Zug trieb die Polizet
auseinander; ein Zwiſchenfall kam nicht vor.

Madrid, 15. November. (Eigener Drahtbericht.) Jn hie-
ſigen politiſchen Kreiſen wird von dem Beſuch des Portu-
gieſiſchen Herrſcherpaares am hieſigen Hofe ein für
beide Länder günſtiges Ergebniß erwartet. Der König
und die Königin von Portugal werden am Donnerstag von
hier abreiſen, vorher ſind noch mehrere Feſtlichkeiten für die
ſelben in Ausſicht genommen.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 15. November 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.)
Weizen ruhig 150 156 feinfter märk. über Notiz
Rauhweizen 150—-155 Roggen ſtill, 138--142. Gerſte
Braun feſt 150-—170, feinſte bis 178. Futter 130-145. Hafer beſſer,

148 154. Mais amerik. mixed Donaumais 130--145. Raus
Rübſen Erbſen Vieter s 190200. Kümmel

excl. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen be.
knappen Vorräthen 41,00--42,00, abfallende Sorten billiger
Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 38.00- 39,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30 44 Vohnen 16 17. Lupinen Klee

ſaaten Mohn, blau.Futterartikel rudig. Futtermehl 14591440. Nongen-
tleie 10, Weißzenſchaalen 9 u ä Weizen-
griesfleie 9, Malzkeime, helle l ädunkle 10,50-11,50. Delkuchen 12,12,50. Malz 27,50--29,60.
Rüböl Petrolenm 22,50 „Solaröl0825/309 14,50. Spiritus per 10000 Liter ſtill. Kar
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,60 Mark, mit
70 Mark Verbranuchsabgabe 32.90. Rüben-

Magdeburger Vörſe vom 14. November 1892.

hat ſich jetzt an das Staatsminiſterinm gewandt mit der Bitte,
für die Stadt Braunichweig in der Landesbrandkaſſe

eichs Anleihe 1Recterurger Stadt- Obligationen e 97,00 B
Chemiſch nie tigalionen

as b i a ionen d eDeſſauer G 9 giv w e.ugem, Gerſich GeſetſchafteNet, v. Ei- e
ger Allgem. Verſich.GefellſchaſteAct. P. St.Magdeburg à d Mk. vollgezahlt 30

do. Feuerverſich.-Ackien p. St. 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung 206 J 202 29do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1600 Mk.
mit 33 Einzahlung 32do. Lebens Verſich.-Actien P. St. 1500 Mk.
mit 209, Einzahlung 26do. Rück.-Verſich.Aetien per St. à 300 Mt.
vollgegahlt 45 J 45

Div. in
1890 J 1891

Ackien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 8 164,00
Caroline, conſolidirte Pergwerke-Ackien 7 8
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 5 6Deſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen abrikt Rienb. 4 F 5
„Kelte“, Elbſchiſſſ.-Geſ Aktien 2 3Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 2 S 77,50 O
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 41 2 Jdo. Bankverein-Antheile 4 6 110,506

do. Vau- und Creditbank-Actien 4 8 2do. BVergwerké-Actien 4 23 1 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 1 33 7do. Privatbaunk-Actien 4 6 4 105,00 G
do. Straßenbahn-Actien 4 9 6Marie conſolidirte VergwerksAklien 2Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 S 89,25 G

Sächſ. Thür. Braunkohlen Perwerth.Ackien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act b 9 10Spydenburger Maſchinenſabrik- Aktien 20 24

1 Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm- Acten 4 21
o do. Stamm Prior. 68 6m neteJ hotographi e. Müller Pilgram Foststrasse 9 0.n auch Sonntag ununterbrochen v. 9-4 geöffnet.



Waſſerſtände.eNule über, unter Null
Egale und Unſtrut.

Fall Wuchs
ahe 114 Nov. 1,62 16 Nov. 182

Trotha 9 1.22 1,22 S TSiranßfurt 0,76 0,761Aisleben Ii3 Nov. i i4 Nov. o o
Anhig Nov. 40.02 11 Nov. 0001 o
Tresden 7 1083 108 o.Vittenberg. 1,36Magdeburg 110 1,99 0.01Vorby 9.92 0,90 0,92
Willenberge l 1,001 0,97] 0.63

Wangren und Prodnktenberichte.
Getreide.Berkin, 14. November. Der heutige Markt 2 ſeinen Vorgängern an luſt

biete h ach, weniger im Hinblick auf w5 m 1) Eent er
niedrigten eigenpreiſe, als vielmehr tat.Correſpondenz reröffenilichten 'amtüchen e g kg u de h g.
wie ſie an anderer Stelle unſerer Zeitung ab W ſtehen und die bisheri

m S
nar März 14 We „22 n

bruar vez.
ärz 14,95 30 32 bez.,
prit n u 14,42 Br. 40

Cendenz: Schwach.

Hamburg, 14. Norember. mania

13,77, r Horentruhig, loco 36 a 4 Wen
der 40, i2, ver Depember 20, 60,

boren Erwartungen vollkommen Leſſätigen In
ſich dadurch aber nichis verändert
ſchwimmender Wagre faſt ohne Angebot,

jehr en offerirt, auch
u2 M fgeld au eine le um, des Weite

Deckungsbedarf der Flee eculation, o
Pfg. dem April Mal 75 Pfgerändert. Hafer in loco n für Termine ſeſt

wnſs r Rüböl bei kleinem Handel etw
erl in

loco 145-462 i. nach Qualität, leryyggaug
reis Mk. bez., per dieſen Monat M.k. bez, per Dezember-Fanuar Mk. bez.,

vez;,, per April Mai töt,5 166,26 Mk. bez, per
Juli Mk. vez.er 1000 KilogrRoggen r.2 0 Tonnen, 6 147,5 Mk
bez., Lieferungsqualität l Mk. dez.,

5 137,75 157,5 Wik. bez., per Dezember Jan

148,5- [58- 138,25 Mk. bez.

nach Qualität dez., Futtergerſte 120 1.0 Mk. naHaſer per 1000 Kilogr. loco e Teknine
Tonneu, Kündigungspreis 147,5 Mk. bez., loco
i e 135 Mk. bez., pommerſcher und148 Mk. bez., ſeiner 149—153 vt. bez.,

147, 147, 75 Mk. bez., per Novemberder Januar Mk. bez per April-Mai 143

abeißwe en345 150 Mk., mrendiaeeif er Mk
gerſie 188—176 Mit., Landgerſte 148. 128 Mr.

Breslau, 13. Rovember.

auch Termine
rungen beraupten. Um ſabe wegen ſich in ſehr engen Grenzen. Rog

ſchwimmend nur eine Ladung

loco rig belebt, Ah rihriser,

Roggen

er Lage des Handels ſelbſt
Weizen blieb in zur Stelle kefindlicher

onnten Sonnabend Notir

einer p
ren ſehlten Offerten

und höher. Mais feſt.as matter. Spiritus r
14. Novbr. Weizen mit Ausſchluß von Viauhweizen pro 1900 Klogr

loch ſtill, Termine ſtill, getundigt 504Tonuen, Kuündigungepreis 154,25 Mk. vez,
ität 153 Mk. bez

MaiJuni Mk. e

uar 137, 137

ch Qualität bez.
nahe Sichten ter geki
142-165verm ſcher mittel

digt

139 142 ir,

der-Dezember 137,00 Wit., per April-iai 137,00 Mt.Stettin, 14 November. Weizen
der 148,50, per April-Mai 1b,(0.

matt,
Rogyen unvreränd. loco 120

loco 140- 149, ver
133,00, per April-Mai 16,00. Pommerſcher Haſer neuer loco 137 140.

Köln, 14. November. Weizen hieſiger loco 10,25, fremder koco 17,00, ver
November 16,10, per März 16,66. Noggen hieſiger loco 10 „76, fremder ſoco 16,76,

Hafer hieſiger loco 15 b fremder
MWanuheim, i4 Norember. Weizen per November 16. o per März ré, v „os, perNonember 10, per März i

Pioi 17,10. Roggen per November 15,35, pe
Hafer per November 56 „25, per M v 14,70, per

r 14. Roremrerz Welz

Wien, Norem tergen per ériinie 6,66 Gd.,

Peſt, Nove ber.Br, ver Seit 7,62 Gd., 7,64
Pariéèé, 14. Norember.

per
Br.

i

aſer

Br. Hafer
her loco ſlau, per

(Auſangébericht.) W
22,30, per Dezember 2,60, per-Kanuar-April 22,20, r MärzJuni 22,60. HNog-

r r (ob, per Mai 18 „20.

Mai 14en ioco ruhig wiſſe ſniſcher loco neuer 155

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140 149, ruſſiſcher
doco ruhig, Tronhie 11 Haſer hrn 1,76 Br. Rber Frühjahr 5,93 Gd. 5/96

rühjahry s
er di r 5,59 Gd., 5,54 Br.

per Novembereigen ruhig

gen ruhig, ver Rovember 1450, per Mäxze Juni 14,0
arigs, 14. November. Schlußbericht. beizen denn et, per November 2!,

ver Januar- April 22.30, ger Märzper Dezember 71,60,ruhig, per November 33,70, ver März-Juni 134,70.
r 14. Rovember. Weizen auf

ver März 1
ver Mai 7

Aukwerpen, November.
ſchwach. Gerſie träg

Preiſe mr dert
Londoun erändert, ſender geſchäſtslos, 12 ev ri

ſletig, übrige Getreidearten gedrückt, 4 Sh. niekommene Weizenladungen und h tnmcndee Getreide geſchaſlelbs, Preiſe faſt no

minell,
Zucker.

Magdeburger BVörk. Preilt ſar greifbar

Mit e rns November.
Brodrafſinade i. 28,
PDrodraſſinade II.Gew. Raffinade 27, v 262 gi:

Gein. Melis 20.50 M.Kriſtallzucker 27, W rer
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 14. Roſenter. Nuhig.
Ohne Verbrauche

Norember.
Granullirter Zuckerhie Rend. 929 12, a 7 dwi.

n hSoler Börse vom 14, Nov.

Prenßiſche und deutſoe Ken
Die Neigde Anleibe jeére

de: Suiedünſch. 600

en. conſol. Staatö Anleihe 4 1106,75bz G
do. 3 00,25 bpreih. Staate Rat v. 1869 4 101,50 b

do. Staats Sch.Sch. 3600 06do. Främſen nie e
v iter St. zvlis: en
v Fianer en Ort u 4
Br(mer An eihe 87, 31297gaieg StadtAnleihe s 3

98,70bz
32 98,70 b

amvurger St.Rente 397 97, 106
do. St Anleihe 86 85 406

do. r 87 Ando. do. 91 W 97, 0G
Magdeburger StadtAnleiheWeimar. StadtAnl. v. jbeb 91297,

Berl iner 5 113,106do. 4 006do. 4 106,25 Br und Nenmärkiſche 98,75 b
neue 3 „0 beandſg Senſrat. 4

S z. 312 de Weiwez v
2 3 85,90bz2 Ohdreußiſge 3

Ponwerſche 315 97,40G
VPoſenſch neus 4 l 90do. d l bz Ge 4 JSach h altlandſch. 3 97,900
l nene 3127,900WeſJrenhiſch 31097,75 b G

7 Kur und Renmärkiſch 4 102,60 G
Pommerſche 4 102,602Preußiſche 4 102,602Sächſiſche 4 102,7563v Schleſiſche 4 102, 80

Brannſihw. 20 Thlr.

Mk. p. St. 103,0Cöln-Mind. Prämen en. 31 2131,50
Kächſiſche Rente 3 87,50 G

Ausländiſche Fonros.
Argentiniſche d Anleihe 16,90r 97 GChiten: Gold Anleihe e

Soyptiſche Anleihe gar. 3
do. kleine 4oriediſge Anleihe v. 1881 84] 5

do. conſ. Gold-entel 4Vtalieniſche Rente 5
Oeſterreich. Silberrente 45182,206

do. 3 r t 4 582,80 b Bdo Voldrente 4 197,70B
do. 1860er Looſe 5 125, bPorkugieſiſche Staats- Anleihe 4)/436,50

Ruſſ.-Engl. Gold-Rente 1883 6 ſ103,60B
do. Goldrente 1884] 5 102,06b3zdo. conſ. Anl. 1880] 4 96, 506
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 07 „10b z

4

5
5

98,060 G

64,10618,60 b
Guh

do. Nicolgi-Obligat.do. III. Orient-Anl. 209
do. Präm.-Anl. v. 1864 147 „90b
do, do. 18001 5 38/00b

Doggen loco geſchäſtsloo, auf Termine
Weizen ruhig. Roggen weichend Hafer

London, 14. vWotemver, (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig.

uni 22,60.

Termine je per Rovember

14. November. ſuntnnge wert Engliſcher Weizen knapp, Preiſe

m
unge

et als vorige Woche,
riger als vorige Woche

ſe
e Wasr e.

14. Novemder.

ſte uer,
14. Norember.

1440 V.

en war nur
erſcher mit

Termine
vlieben aus den Provinzen durch Commiſſionsfirmen in kräftigem Anegzbet ſowohl
für nahe Sicht ais April-Mai, fanden jedoch Unterkommen bei MRühlen und demgie dem Noxember Dezember mehr als 25

gegen Sonnabends Schlußnotiz zu kürzen ger un

Suxchſchnitts
bez., per Notember- Dezember 264,6per Janugr Februar W

er Juni
eundieeh., öch 132 41 r. a ach Qualit

inländiſcher de z 9 Pit, bez Durch
a nopre Mk. bez., per dieſen Monat und per RovemberDezembet 137,

„25 137, 5 Mk. vez
per Nanugr Februar ſs03 Mt. bez., per März April Mk. bez, per Aprir- via

Gerſte per 1060 Kilogr. loco pähiger Handel, gioße und kleine 140-970 Mk.

Mk. Qualität bez.i guter 144
ſchleſiſcher mittel vis guter 148-149 Mk.bez., ſeiner 150- Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. v
ezbr. 146, t ber k.

143,5 Mk. be 14. November. (Cebrüder hriedederg) Landueizen 157 Dikf.,
3 k. bez., glakter tage Weizen 147— 160 Mk.

per dieſen Monat
bez. per Dezem

Rauhweizen
ChevalierHafer 149 153 Mk. für 1000 Kilogr.

Roggen per November 137,00 Mk. ver Norem

Nove
132, per Novt

Roggen

au, per März 126

Mehl

50

30,

Ruber Nehme loco 13 rul ig.

14,16 R. 19, 14 95 M. en Dionat 18,20 Mk. dez Burchſchnittsprels Mk., per Rovor.wezembv. u r m. R. a 18,15 bez, per Dezember- Jannar 53 per gaknat gebreee 1893 en der Zi bez., per April-Mai 18,25
hre e. 2 Berlin, 14. Rorember. Wei zeumehi e. o 22,5--20,5 bez. Nr. 0 20,25

di h n 18,5 bez. Heine Piarken über dieit bezahlt. Roggenwehl Nr. o u.U. r er dukt a. Procend 18,25 97,5 bez., do. feine Marken Ro. O u. 19- 18,26 be r 0 Mk. höher
er auf debers. als No. ö und i er 109 Kilogramm v incl. Sacki 432 6714. Rovember. Ha t gert Mehl feſt, per Rovbr.,a „80, per Ja 9,30, per M zJuni 50,10.,4 T 8 r rer tehl't 12 8 emg ffelſtärke 19—20 Mk., I.ovemnbe a te. Ia. Kartoffelſtärke 19-—5 Se 14,20 Gd) S o W 17— 18. 00 feuchte Kartoffelſtärke, prompte

d. Be 3 We et kleinſtücige 34 35 Mk, do. z ſtückige
30 Gd. und ſche 42* ik., r so Maisrke 32 33 Lieſktt (Strahlen) 18,9 A0,00 Mk., do. Einen 4647

s Gd k. Alles für re Kilogr. ab W n von mindeſtens 100 Kilogr.
t

B. Graunlirter Zugae e. h i 12. Norember. Pol.Präſ. Richtſroh 4 4,70 Mir., Heu 4,00
Frei an Vord i i logr.wen d Kauſmannſ ſog ver h S r ur 12. Novem o. vo r Keule,dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſonce frei an Vord da e Rorendet Vauchſeiſch 090, 2 „40 Mk., Schrei 0 66 Mk., Kaldſieiſch 086 a

13 4 ver März 14,27, ver Mai 11.46. Schwä Hammelfleiſch 0/80 1,50 vit., Vutter 2,00 wit. per Kilogr. Cier 60 StügTelegramm (SWiußdericht.) dio J a Procent 7,10 4,80 Mk.

er Zucker dehaupytet, Nr. der o Kilgramm ver Kartoffeln.per Januar Aprin 41,2, ver März un 2 Verlin, 12. Rorember. (äarioſfeln) per 100 gilogramm 4,00- Mk.
Baumwolle und Wolle.Noremb. (Telegramm) 96 Procent Javazucker ioco s ruhig 4 h z e v r e W v J erzee

2 r. 3,621 do. uugar i o er.affee w pr-Roteurer e h n Ia. 3 n t e r e b. W gut 556 di o.z N. h r 1
u New r t n Hauſjmein caler u Co.)
M 42 per Mai 95,50, Bekau

t77, n 76, ver M u er tember

v weiß, loco 13 bez., 13 Br.,o zbez. per 9onuar P ärz vez. 12 Br.
per Dezember 6/40 Br.

4 NewePork,
in New-Pork b,90 Gv., do. Standard whſte in

piritus.Bexrlliu, 14. Porember
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

vreis Mk. Loco mit Faß ver dieſen ManatSpiritus mit 70 Park Ver h vere

piritus mit 50 kg

:2. Noremder. Tee u ivlee Pelroleum
hilltavhig 5.88 Gd.

leum in Hew-orr 6, 36 do. Pipeline Cextificutes ver Dezember Stetig.

ndigt
rk Berdrau gar

mer a nene 16 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Kafſee good aperoge Santos per Dezember 87,00, per

vteturg gioremb. (Rochmittags.) Good Seantoä ää Dezemb.

RuhiHa a m burg 14. Norember. Petroleum ruhig, Lhndan while loco 5,50 vr

ndard white
Peiro

Liter.
ade per 1

wwdigunge

Eiwas metter. Gekündigt 40 90

edog B.

Glasdow,
dnbon, 14. Novem

1
14, Rorember. (Schluß). Mixe

en ort 13 Rorember.

Juli 3,77 2 Mk., 'do. V Au guſt Okt. z66
7 Wo 13. gor ter r J.

Rukig. LTagesimport
Liverpool, 14. November.e und Cwort neve B. Ruig.

Metalle.a. m 12. NRöeender. Srahaiiges Silder in Varren per Kos

i endet Zite: umſatzlos.

Rotterd a mber. el drandi der Herren m. v. Lorenz u. Eieun Viueion

ez 57 r W t e äß rn tren i elegrauim. Kaffe Rio ow i ordinar
Dezenbet i 66, ver Febinar 15,25. ren Keſfe V v Merie

Bexkin,14, Roremd. e irtes et d, whit d r
em etroleum. (Raffin 3 ar e) pp e in ehe von 100 Ckr. Termine GBGekün e zen i n 4. Noy

Mt. Loco ver dieſen Mondt Mk., Darin Br. Landon, a. Rovember.
Se tn 44. Rodemker, Peixoleum loco 19,10 Leivſ Zinn Sitans vR e 14. e l e h i „70 n airtes, Le don, a tntw en, oreurber. (Zelegr uß ver etroleum r zper bremrer bez. 9 Br/ per Plntet nri, ink, 18 Lſtr r. ch Mi-gupſer 4513] 36, per

u. Nobewber. Die Verſchifſun4992 r 3932 Tons in Wien Weh de vorigen Jahres.

Lſirl. Auſtral 945

Nachm. Baumwolle. Umſaß

Hohenlode

i siſ,g. t i Eerreu W. H. Lorenz u. Ee.
ſt engl. no8js Lſtrl., Sinn v

3 Monat 4168ſ

Aben

Blei ſpan. 10

arm. 11 Uhr. dioheiſen.

ehmärkte

Keſergederict Muthmaßlich. üvnſas

8000 V. davon in

Marke bezo

Mixed numbers

v numbers warrants 4 h 10
Zinn Straits 20,50 Doll. Eiſen Nr. m Coltnes

en betrugen in der gen Woche

S oe r u ovembber 182
eiter Sia eh gert u Mi R wen mit ägt 53 r t u S zielte u3',3-3 ez., per Nov.Dez. und per Dezember- Jan. e z 7 w SJanuar- Februar 1893 bez., er März- April bez. e M n S El S s S 83nene e araee r 190 h ielauſen oremker rivaino ein anden S 2 S 5gern gehe ehe aennetel (80 60 Wort. Sianniweis roc. jr 100 v a s 35

zlogramm enSktetti 14. z Eine loco et ahne 50 Mark Kon unſteuer T Duslitn N. Oualität II. Qualitätmit 70 PMiart ar etvc 36,80, November 30,20, per April-Mai 3t,80 Für davon r p. 748 44wen eie d Vtrr Spiritus vie de Faß (0er) 40,46 do. loco ohne e n c 2 z 7 z 2
att., eBreslgu, 14. Noremb. ESpixitus per 100 Liler 100 Aetae. 50 Max 8 8 87 48 62 14

»Verbraucheabgaben per Roreinker 49,30, do. d. 70 Mark Berbrauchsabgaden per 53 a e 67 4 v0 38 5
November 39, do. do. ver RNovemh.Dezemd. 30, do. do, ver April Melat, 2 39 Sarert b e rHamburg, 14. Rorember, Ebviritue ioco ſitt, der Rorember Br. ver 518 Schaſpieh 53 25 21 390 128
Novewber Dezember 22 Br., ver Dezember- Jannar 22 Br. ver April-Mai 22 Br. Eqlveige, van J 936 118r 14. Norember. Spiritus h ver der 6, per Dezem a v Taxa) n 16ber 46,80, per Januar- April 460, per MaiAug vei e 61 159 325 784 Landſchweine a 62n 34. ſicheren c e u wal wen ehe d u Rorember mitli i er e Wein 7Leränd. Cekindigt Ceniner. Kündigüngepreis r mit Faß W rn i e mit Talgunieren berechnet
per dieſen Monat und per Norembet Dezember 82,2 bez. pe Denimder Laut wveſdeite henen 2 lang gut.

a r Vor ürtdl z t 51 per 3 Berlin November geladen w. ar wie
vDie Er re i t e Aleniey 1170 Külber 5364 Hammel.

ombur, 44. Noremb. Hiuböl
aris, Nokembver. Telegramm Ruſbö

Futterſtoſfe nud Tünne
1000 r 12. Noremker. Futlerſi
530 Mark für ſ000 Crdyuußküchen 150

Rappskuchen 920 Piark ſür 1000 s
ternhoe t S Mark ar 1000 Kilo

Hamb i Noremb.gung Pretſe co 8
Jannar 8,85 Mark, Februar- März 8Tendenz: Rulig.

Lundon,für chemiſche Sorten.

Juni 1999 21 G
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